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Die Ecke des Surrealisten Lieber Nebelspalter!

Lrak JIcköb

Zeitvertreib

Wenn ich mir die zeit vertreibe
fahr ich auf einem rade vom pfau,

wenn ich einem mondkalb das nashorn reibe
so wird es zu morgentau
um mit blocken und brüllen
einen entlaufenen Stausee zu füllen.

Ein zweitüriger regenwurm
der auf den namen sieglinde getauft
hat sich unter dem rathausturm
das weinfarbige haar ausgerauft
infolge unglücklicher ehe,

was ich von einem wurm zwar verstehe,
aber geschmacklos finde

von einer sieglinde.
Lrak JIcköb

Zwei Au-Witze

Gruebemaa: «Vorig bini i sab Huus

ggange und ha gseit, i sött öppis haa

wo Liib ond Seel zämmehebet.»
Bodemaa: «Ond doo, wa häscht

öberchoo?»
Gruebemaa: «E Sicherheits-Glofe!»

«Marne», seit de Hansli, wenn iez en
aarms Büebli a üseri hinder Huustör
chäm und bättle wöör, gäbischt ihm
das Schtock Torte, wo vom Zmittag her
no vorig ischt?» «Natürli, sofort!»
«Guett. Denn wart bis i a der hindere
Huustör chlöpfe!» K-

Ich kann Dir diesmal keinen guten
Brief schreiben. Man rühmt Dir nach,
die schweizerischste aller schweizerischen

Zeitschriften zu sein, und bisher
habe ich das auch geglaubt. Aber nun
habe ich ein paarmal den «Vorwärts»
und die «Voix ouvrière» gelesen, und
nun weifj ich endlich, was schweizerisch

ist. Du aber bist ein bedauernswerter

blinder plutokratisch-imperialisti-
scher Helveto-Nationalist.

Gehe in Dich und lafj auch einmal
einen wahrhaft schweizerischen Artikel,
einen, der auch vom Kominform als
schweizerisch anerkannt werden dürfte,
erscheinen. Dann will ich wieder an
Dich glauben.

Die wahre Schweiz.
Die Schweiz wird gewohnheitsmäßig als

Demokratie bezeichnet, was aber unzutreffend ist.
Sie entstand durch gestapistisch anmutende
Methoden, wie z. B. die Ermordung eines
politischen Kommissars (Gefjler) durch einen
Heckenschüfzen, die Niederbrennung der Zen-
tralverwaltungsburgen usw.

Heute schmachtet das Volk unfer der Fuchtel
der wallstreethörigen, ultramontanen, manche-
sferliberalisfischen oder trotzkistisch-sozialisfi-
schen Minderheitsparteien. Die Millionenmassen
des Schweizervolkes aber stehen hinter ihrem
Volkskommissar Leonowifsch Nicolewski. Durch
SS-Terror und Wahlfälschungsmanöver gelang
es den bürgerlichen und deufero-marxistischen
Usurpatoren bisher, die Mehrheit von der
Macht fernzuhalten, aber der Tag wird
kommen, wo die Demagogen verjagt werden, bis

nach Sibirien, wo bekanntlich der Baum der
Erkenntnis auch für die Unbelehrbaren blüht.

Im Gegensatz zur bei uns üblichen Verhetzung

der Jugend mit nationalistischen Ideologien,

wird in Volksdemokratien für das Seelenheil

der Heranwachsenden gesorgt. So wurden
kürzlich in der Tschechei 140 Lehrlinge samt

ihren Gewerbelehrern ins Gefängnis gesperrt,
weil die Gefahr bestand, dah, sie in nächster
Zeit «Heil Tito!» statt «Heil Stalin !» brüllen
würden. Nun sind sie erlöst vom geistigen Terror

und haben die volle Freiheit der Rede,
nach Belieben «Heil Stalin!» zu brüllen. (Die
Beschränkung der körperlichen Freiheit durch

Gefängnismauern fällt im Vergleich zu dieser
Demonstrationsfreiheit gar nicht ins Gewicht.)

Wann endlich werden auch unsere Stifte

vom Zwange befreit, «Heil dir, Helvetia I» zu

singen? Sie wünschen sich nichfs sehnlicher,
als «Heil Niggil» brüllen zu dürfen und haben

schon lange Wartelisten fürs Zuchthaus erstellt,

um dort endlich zu dieser Freiheit befreit zu

werden.

Ich hoffe, lieber Nebelspalter, daf}

Du diesen Artikel veröffentlichst, damit

Deine Leser endlich einmal die Wahrheit

hören. AbisZ

ÏÏ/e//âufâiffc9//e
/sf//e schützen,

Machc/emRasieren

Pflegt, desinfiziert und schützt Ihre Hautl

speisen mit Vorliebe im

Du Pont
Zürich beim Hauptbahnhof

¦»MitlBIMWWilM
Nur gute Weine Sternbräu
Tel. 271822/258355 Fl. Hew

Das ganze Jahr Olfen! Telephon (074) 7 42 21 22

Terrassenrestaurant Orchester. Bar, Kegelbahnen. Eisbahn
Landwirtschaft Spezialität: Bachforellen. Güggeli. Vesper

plättli: eigene Patisserie. Besitzer: Familie Dr. Hilty Forrer
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